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(54) DREHDURCHFÜHRUNG FÜR EIN KRAFTFAHRZEUGRAD

(57) Eine Drehdurchführung für ein Kraftfahrzeugrad
mit Reifendruckregelung umfasst einen Radträger und
eine an dem Radträger drehbar gelagerte Radnabe. In
einem Zwischenraum zwischen dem Radträger und der
Radnabe sind ein Druckluft-Ringraum (21) und wenigs-
tens ein Schmiermittel-Ringraum (22) ausgebildet, die
gegeneinander abgedichtet sind. Dabei kommuniziert
der Druckluft-Ringraum (21) mit einem Druckluftkanal
des Radträgers und mit einem Druckluftkanal der Rad-

nabe, wobei der Druckluftkanal der Radnabe mit einem
steuerbaren Ventil kommuniziert, um einen Reifen des
Kraftfahrzeugrades wahlweise mit Druckluft zu befüllen
oder zu entleeren. Der Schmiermittel-Ringraum (22) wie-
derum kommuniziert mit einem Schmiermittelkanal des
Radträgers und mit einem Schmiermittelkanal der Rad-
nabe, wobei der Schmiermittelkanal der Radnabe zu ei-
nem Steueranschluss des Ventils führt, um das Ventil
wahlweise zum Durchlass von Druckluft anzusteuern.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Drehdurchführung für
ein Kraftfahrzeugrad mit Reifendruckregelung.
[0002] Ein Rad eines Kraftfahrzeugs besitzt üblicher-
weise eine Radnabe, die an einem Radträger (z.B. Achs-
schenkel oder Achstrichter) drehbar gelagert ist. Für
manche Anwendungen, beispielsweise bei schweren
Nutzfahrzeugen, ist eine Reifendruckregelvorrichtung
vorgesehen, um den Luftdruck in dem auf der Radnabe
montierten Reifen auf einen erwünschten Wert einstellen
zu können. Um die hierfür erforderliche Druckluft dem
Reifen zuführen zu können, muss sie, beispielsweise
ausgehend von einer zentralen Druckluftquelle, von dem
jeweiligen Radträger auf die daran gelagerte Radnabe
übertragen werden. Entsprechendes gilt in umgekehrter
Richtung für ein Entleeren des Reifens. Dies wird durch
die Drehdurchführung erreicht, die einen im Wesentli-
chen ringförmigen Zwischenraum zwischen dem Radträ-
ger und der Radnabe aufweist, in dem ein Druckluft-Rin-
graum ausgebildet ist. Dieser kommuniziert sowohl mit
einem in dem Radträger vorgesehenen Druckluftkanal
als auch mit einem in der Radnabe vorgesehenen Druck-
luftkanal. Auf diese Weise sind die genannten Druckluft-
kanäle auch bei rotierender Radnabe miteinander ver-
bunden, so dass dem Reifen unabhängig von der Dreh-
stellung der Radnabe über die Druckluftkanäle Druckluft
zugeführt werden kann.
[0003] Für die erwünschte Reifendruckregelung wer-
den mitunter sehr hohe Drücke erzeugt, beispielsweise
bis zu ca. 7 bar. Daher muss ein in dem Zwischenraum
zwischen dem Radträger und der Radnabe ausgebilde-
ter Druckluft-Ringraum zuverlässig gegenüber der Um-
gebung und insbesondere gegenüber dem übrigen Zwi-
schenraum abgedichtet sein. Dies kann etwa mittels
Dichtringen, insbesondere Radialwellendichtringen, er-
folgen, die den Druckluft-Ringraum beidseitig abgrenzen
und insbesondere gegenüber im übrigen Zwischenraum
ausgebildeten Schmiermittel-Ringräumen abdichten, die
beispielsweise der Schmierung der Dichtringe und/oder
von Lagern zur Lagerung der Radnabe an dem Radträ-
ger dienen können.
[0004] Damit der Druck im Reifen eines jeweiligen
Kraftfahrzeugrads verändert werden kann, werden an
der Radnabe steuerbare Ventile eingesetzt, also insbe-
sondere Ventile, die wahlweise dazu angesteuert wer-
den können, entweder Druckluft in eine jeweilige Befül-
lungs- bzw. Entleerungrichtung durchzulassen oder aber
den Durchlass von Druckluft zu sperren. Systeme zur
Reifendruckregelung können dabei beispielsweise ein-
kanalig, d.h. mit lediglich einem einzigen zum Ventil füh-
renden Druckluftkanal in der Radnabe, oder mehrkana-
lig, insbesondere zweikanalig, ausgebildet sein.
[0005] Bei zweikanaligen Systemen dient ein zusätz-
lich zum Ventil führender Druckluftkanal in der Radnabe
allein dazu, die Schaltstellung des Ventils zu steuern.
Zweikanalige Systeme haben den Vorteil, dass am Rei-
fen, dessen Luftdruck regelbar sein soll, ein Standard-

Ventil eingesetzt werden kann. Ein derartiges Standard-
Ventil weist in der Regel einen Druckluftanschluss und
einen Arbeitsanschluss (2/2-Wegeventil) sowie ggf. ei-
nen Entlüftungsanschluss (3/2-Wegeventil) auf. Zum
Steuern des Ventils, also insbesondere zum Sperren
bzw. (gerichteten) Öffnen des Ventils kann das Ventil
zudem einen Steueranschluss aufweisen, der über den
zusätzlichen Druckluftkanal betätigt wird. Über den an
dem Steueranschluss anliegenden Druck bzw. die hier-
durch an dem Steueranschluss verursachte Kraft kann
dabei das Ventil wahlweise dazu angesteuert werden,
zum Durchlass von Druckluft den Druckluftanschluss
bzw. den Entlüftungsanschluss mit dem Arbeitsan-
schluss zu verbinden oder aber diese Anschlüsse ge-
geneinander zu sperren. Vorzugsweise ist das Ventil da-
bei in einen sperrenden Zustand vorgespannt, um bei
einem Ausfall des Drucks bzw. der Kraft am Steueran-
schluss den Reifendruck aufrechtzuerhalten.
[0006] Der Nachteil eines solchen zweikanaligen Sys-
tems besteht darin, dass die Drehdurchführung wenigs-
tens zwei Druckluftkanäle in der Radnabe aufweisen
muss, so dass in dem Zwischenraum zwischen dem Rad-
träger und der Radnabe auch wenigstens zwei Druckluft-
Ringräume ausgebildet sein müssen, um die Druckluft-
kanäle der Radnabe mit zugeordneten Druckluftkanälen
des Radträgers zu verbinden. Diese Druckluft-Ringräu-
me, die ganz unterschiedliche Drücke aufweisen kön-
nen, müssen zuverlässig und insbesondere auch gegen-
einander abgedichtet sein, etwa indem zwischen ihnen
und an den beiden Seiten jeweilige Dichtringe vorgese-
hen sind.
[0007] Um den Verschleiß der entlang des Radträgers
oder der Radnabe gleitenden Dichtringe zu minimieren,
kann Schmiermittel, beispielsweise Schmierfett oder
Schmieröl, durch Schmiermittelkanäle aus dem Radträ-
ger in Schmiermittel-Ringräume geführt werden, die in
dem genannten Zwischenraum zwischen dem Radträger
und der Radnabe zusätzlich zu den Druckluft-Ringräu-
men vorgesehen sind. Hierdurch kann das Schmiermittel
zu den jeweiligen den betreffenden Schmiermittel-Rin-
graum begrenzenden Dichtringen gelangen. Dadurch
kann zwar der Verschleiß, nicht aber die vergleichsweise
hohe Zahl von Verschleißteilen vermindert werden. Zu-
dem bedarf eine solche Anordnung einer relativ großen
Bautiefe (Erstreckung des genannten Zwischenraums
entlang der Anordnungsrichtung der Dichtringe).
[0008] Eine Drehdurchführung eines solchen zweika-
naligen Systems ist aus der Offenlegungsschrift DE 10
2009 057 158 A1 bekannt.
[0009] Demgegenüber wird bei einkanaligen Syste-
men die Ventilstellung durch Druckstöße innerhalb des
Druckluftkanals der Radnabe gesteuert. Somit können
einkanalige Systeme zwar eine geringere Bautiefe des
genannten Zwischenraums und weniger Verschleißteile
aufweisen, da zur Versorgung des Reifens mit Druckluft
lediglich ein einziger Druckluftkanal in der Radnabe vor-
gesehen und daher auch lediglich ein einziger Druckluft-
Ringraum im Zwischenraum zwischen dem Radträger
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und der Radnabe ausgebildet sein muss. Allerdings er-
fordert ein einkanaliges System die Verwendung eines
Spezial-Ventils, das sich lediglich mittels des Druckluft-
anschlusses steuern lässt, der also zugleich als Druck-
lufteingang und als Steueranschluss fungiert. Ein derar-
tiges Spezial-Ventil verursacht jedoch höhere Kosten
und macht eine aufwendigere Regelung des Luftdrucks
im Druckluftkanal zur definierten Erzeugung der Steuer-
druckstöße erforderlich. Ferner besteht die Gefahr einer
gewissen Störanfälligkeit.
[0010] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine Drehdurchführung mit einfachem und
kompaktem Aufbau bereitzustellen, die verschleißarm
und kostengünstig ist.
[0011] Diese Aufgabe wird durch eine Drehdurchfüh-
rung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und insbeson-
dere dadurch gelöst, dass in einem Zwischenraum zwi-
schen dem Radträger und der Radnabe ein Druckluft-
Ringraum und wenigstens ein Schmiermittel-Ringraum
ausgebildet sind, die gegeneinander abgedichtet sind,
wobei der Druckluft-Ringraum mit einem Druckluftkanal
des Radträgers und mit einem Druckluftkanal der Rad-
nabe kommuniziert, wobei der Druckluftkanal der Rad-
nabe ferner mit einem steuerbaren Ventil kommuniziert,
um einen Reifen des Kraftfahrzeugrades wahlweise mit
Druckluft zu befüllen oder zu entleeren, und wobei der
Schmiermittel-Ringraum mit einem Schmiermittelkanal
des Radträgers und mit einem Schmiermittelkanal der
Radnabe kommuniziert, wobei der Schmiermittelkanal
der Radnabe zu einem Steueranschluss des Ventils
führt, um das Ventil wahlweise zum Durchlass von Druck-
luft anzusteuern.
[0012] Durch eine solche Drehdurchführung lassen
sich gleichzeitig die Vorteile gewöhnlicher einkanaliger
und zweikanaliger Systeme zur Reifendruckregelung er-
zielen und die Nachteile dieser Systeme vermeiden.
Denn einerseits kann es sich bei dem genannten steu-
erbaren Ventil um ein wie vorstehend beschriebenes
Standard-Ventil handeln, das einfach und kostengünstig
ist. Dabei kann der Druckluftkanal der Radnabe dem
Druckluftanschluss des Ventils Druckluft zuführen, wäh-
rend das Ventil über den am Steueranschluss (direkt
oder indirekt) anliegenden Druck des Schmiermittels ge-
steuert werden kann, das dem Steueranschluss durch
den Schmiermittelkanal der Radnabe zugeführt wird. Im
diesem Sinne handelt es sich bei der erfindungsgemä-
ßen Drehdurchführung um ein zweikanaliges System,
wobei sich die zwei Kanäle allerdings von sonstigen
zweikanaligen Systemen insofern unterscheiden, als der
eine Kanal Druckluft führt, der andere Kanal aber
Schmiermittel.
[0013] Trotz der zwei Kanäle kann aber andererseits
die Bautiefe der Drehdurchführung, d.h. ihre Ausdeh-
nung bezogen auf den (radialen und/oder axialen) Zwi-
schenraum zwischen dem Radträger und der Radnabe,
vergleichsweise gering und der Bautiefe einer einkana-
ligen Lösung vergleichbar sein. Das wird dadurch er-
reicht, dass für die erfindungsgemäße Drehdurchführung

die Ausbildung eines einzigen Druckluft-Ringraums in
dem genannten Zwischenraum ausreichend ist. Da der
zweite Kanal der Radnabe kein Druckluftkanal, sondern
ein Schmiermittelkanal ist, kann zur Versorgung des
zweiten Kanals und somit zur Steuerung des Ventils statt
eines weiteren Druckluft-Ringraums ein Schmiermittel-
Ringraum genutzt werden, welcher in dem genannten
Zwischenraum zur Abdichtung des Druckluft-Ringraums
typischerweise ohnehin vorhanden ist.
[0014] Zur Versorgung zweier Druckluftkanäle der
Radnabe müssten hingegen zumindest zwei Druckluft-
Ringräume in dem genannten Zwischenraum vorgese-
hen sein, die zudem (in der Regel durch einen dazwi-
schen angeordneten Schmiermittel-Ringraum) gegen-
einander abgedichtet sein und mit Schmierung versorgt
werden müssten. Dagegen können bei der erfindungs-
gemäßen Drehdurchführung vorteilhafterweise der
Druckluft-Ringraum zur Versorgung des einen (Druck-
luft-)Kanals der Radnabe und der Schmiermittel-Rin-
graum zur Versorgung des anderen (Schmiermittel-)Ka-
nals der Radnabe unmittelbar aneinander angrenzen.
Auf diese Weise wird die Bautiefe der Drehdurchführung
minimiert und trägt zu einer kompakten Bauweise der
Drehdurchführung bei.
[0015] Der Schmiermittel-Ringraum kann dabei durch
den Schmiermittelkanal des Radträgers insbesondere
mit Schmieröl oder Schmierfett oder einem sonstigen
Schmiermittel versorgt werden. Dieses Schmiermittel
kann dabei dazu dienen, Abdichtelemente wie etwa Dich-
tringe, insbesondere Radialwellendichtringe, zur Abdich-
tung des Druckluft-Ringraums zu schmieren, damit diese
zuverlässig abdichten und gegen vorzeitigen Verschleiß
geschützt werden. Bei der erfindungsgemäßen Dreh-
durchführung kann das Schmiermittel aber zusätzlich zu
dieser Funktion gleichzeitig auch als Druckmedium die-
nen, dessen Druck beispielsweise radträgerseitig einge-
stellt werden und über den Zwischenraum zwischen dem
Radträger und der Radnabe hinweg mittels des Schmier-
mittelkanals der Radnabe zum Ventil übertragen werden
kann, um das Ventil zu steuern. Als Schmiermittel kann
dabei insbesondere dasselbe Schmiermittel verwendet
werden, das auch zur Schmierung sonstiger Bauteile ein-
gesetzt wird, etwa zur Schmierung von Lagern zur La-
gerung der Radnabe an dem Radträger oder eines Ge-
triebes (z.B. eines Untersetzungsgetriebes zwischen ei-
ner im Radträger geführten Antriebswelle und der Rad-
nabe).
[0016] Nachfolgend werden vorteilhafte Ausführungs-
formen der Erfindung erläutert.
[0017] Beispielsweise können der Druckluft-Ringraum
und der Schmiermittel-Ringraum durch einen Dichtring
gegeneinander abgegrenzt sein (in axialer oder radialer
Richtung). Zur Abgrenzung des Druckluft-Ringraums
und/oder des Schmiermittel-Ringraums ist der jeweilige
Ringraum dabei insbesondere in zwei einander entge-
gengesetzten Richtungen (entsprechend der Erstre-
ckung des zwischen dem Radträger und der Radnabe
gebildeten Zwischenraums) durch einen jeweiligen Dich-
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tring gegenüber dem übrigen Zwischenraum abge-
grenzt. Die Verwendung von Dichtringen, bei denen es
sich insbesondere um Radialwellendichtringe handeln
kann, in einer solchen Anordnung stellt dabei eine zu-
verlässige Abdichtung der jeweiligen Ringräume sicher,
ist konstruktiv einfach und ermöglich eine kompakte
Drehdurchführung.
[0018] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Dichtwirkung des den Druckluft-Ringraum begrenzen-
den jeweiligen Dichtrings derart steuerbar, dass durch
Erhöhen des Drucks eines in dem Schmiermittel-Rin-
graum befindlichen Schmiermittels eine Andruckkraft
des Dichtrings bezüglich des Radträgers oder der Rad-
nabe erhöht wird. Auf diese Weise können die Dichtringe
sozusagen "schaltbar" sein. Damit ist gemeint, dass über
den Druck des Schmiermittels die Andruckkraft jeweiliger
Dichtringe und somit deren jeweilige Dichtwirkung einer-
seits und resultierender Verschleiß andererseits selektiv
eingestellt werden können. Insbesondere kann die An-
druckkraft vorübergehend verändert werden, um die
Dichtwirkung der Dichtringe temporär anzupassen. Bei-
spielsweise kann ein relativ niedriger Normaldruck des
Schmiermittels ausreichen, dass ein zwischen dem
Druckluft-Ringraum und einem jeweiligen Schmiermittel-
Ringraum vorgesehener Dichtring diese Ringräume bei
minimalem Verschleiß zuverlässig gegeneinander ab-
dichtet. Um aber den Reifen des Kraftfahrzeugrades mit
Druckluft zu befüllen, kann es erforderlich sein, den
Druck der Druckluft auf einen Wert zu erhöhen, bei dem
die im Normalfall vorgegebene Dichtwirkung nicht mehr
ausreichen würde. Dann kann durch Erhöhen des Drucks
des Schmiermittels die Dichtwirkung temporär so ange-
passt werden, dass auch während des für die Befüllung
erhöhten Drucks der Druckluft der Druckluft-Ringraum
zuverlässig abgedichtet ist. Wenn der Druck der Druck-
luft wieder nachlässt, können auch der Druck des
Schmiermittels und damit die Andruckkraft wieder redu-
ziert werden, um den von der Andruckkraft abhängigen
Verschleiß der Dichtringe möglichst gering zu halten.
[0019] Der zwischen dem Radträger und der Radnabe
gebildete Zwischenraum kann sich ausgehend von dem
Radträger bis zu der Radnabe in radialer Richtung er-
strecken, wobei in diesem Fall der Druckluft-Ringraum
und der jeweilige Schmiermittel-Ringraum in axialer
Richtung gegeneinander abgedichtet sind. Alternativ
oder zusätzlich ist es jedoch auch möglich, dass der ge-
nannte Zwischenraum sich von dem Radträger zu der
Radnabe in axialer Richtung erstreckt, wobei der Druck-
luft-Ringraum und der jeweilige Schmiermittel-Ringraum
in radialer Richtung gegeneinander abgedichtet sind.
[0020] Vorzugsweise ist in dem genannten Zwischen-
raum zwischen dem Radträger und der Radnabe genau
ein mit einem Druckluftkanal der Radnabe kommunizie-
render Druckluft-Ringraum ausgebildet. Grundsätzlich
können auch weitere Druckluft-Ringräume zur zusätzli-
chen Versorgung desselben Druckluftkanals oder weite-
rer Druckluftkanäle der Radnabe vorgesehen sein. Eine
besonders kompakte Bautiefe der Drehdurchführung

wird aber dadurch erreicht, dass lediglich genau ein sol-
cher Druckluft-Ringraum vorgesehen ist.
[0021] Des Weiteren ist es bevorzugt, wenn die Rad-
nabe genau einen Druckluftkanal aufweist, der mit dem
in dem genannten Zwischenraum ausgebildeten Druck-
luft-Ringraum kommuniziert. Wie bereits dargelegt kann
die Radnabe zu sonstigen Zwecken auch weitere über
den genannten Zwischenraum hinweg versorgte Druck-
luftkanäle aufweisen. Eine Drehdurchführung, bei der in
der Radnabe lediglich ein Druckluftkanal vorgesehen ist,
weist demgegenüber einen einfacheren Aufbau auf.
[0022] Bei einer möglichen Ausführungsform der
Drehdurchführung können in dem genannten Zwischen-
raum zwischen dem Radträger und der Radnabe meh-
rere mit dem Schmiermittelkanal des Radträgers kom-
munizierende Schmiermittel-Ringräume ausgebildet
sein. Beispielsweise kann der Druckluft-Ringraum zu sei-
nen beiden Seiten hin an einen jeweiligen Schmiermittel-
Ringraum angrenzen und auf diese Weise zuverlässig
abgedichtet werden. Die jeweiligen Schmiermittel-
Ringräume werden dabei gemeinsam über den genann-
ten Schmiermittelkanal des Radträgers mit Schmiermit-
tel versorgt.
[0023] Alternativ können aber auch in dem genannten
Zwischenraum zwischen dem Radträger und der Rad-
nabe mehrere Schmiermittel-Ringräume ausgebildet
sein, die mit einem jeweiligen eigenen Schmiermittelka-
nal des Radträgers kommunizieren. Der Radträger kann
also auch mehrere Schmiermittelkanäle zur Versorgung
jeweils unterschiedlicher Schmiermittel-Ringräume auf-
weisen.
[0024] Unabhängig von der jeweiligen Ausführungs-
form weisen vorzugsweise alle Schmiermittel-Ringräu-
me in dem genannten Sinne "schaltbare" Dichtringe zu
ihrer Abdichtung bzw. zur Abdichtung des Druckluft-Rin-
graums auf.
[0025] Gemäß einer Weiterbildung einer der genann-
ten Ausführungsformen mit mehreren Schmiermittel-
Ringräumen kommuniziert genau einer der mehreren
Schmiermittel-Ringräume mit dem Schmiermittelkanal
der Radnabe. Eine solche Ausführungsform hat den kon-
struktiven Vorteil, dass der Schmiermittelkanal der Rad-
nabe lediglich zu einem der Schmiermittel-Ringräume ei-
ne dichte Verbindung aufzuweisen braucht. Alternativ ist
es allerdings auch möglich, dass mehrere der Schmier-
mittel-Ringräume mit dem Schmiermittelkanal der Rad-
nabe kommunizieren. So kann der Schmiermitteldurch-
fluss der Drehdurchführung auf mehrere Schmiermittel-
Ringräume verteilt werden.
[0026] Unabhängig von der sonstigen Ausführung der
Drehdurchführung kann der Schmiermittelkanal der Rad-
nabe mit dem Steueranschluss des Ventils direkt oder
aber über eine Druckumsetzeinrichtung verbunden sein.
Ob eine Druckumsetzeinrichtung erforderlich ist, hängt
von dem verwendeten Ventil und insbesondere von des-
sen Steueranschluss ab. Wenn der Steueranschluss des
Ventils geeignet ist, hydraulische Drücke unmittelbar in
jeweilige Schaltzustände des Ventils umzusetzen, kann
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der Schmiermittelkanal der Radnabe direkt mit dem
Steueranschluss verbunden sein, so dass auf eine
Druckumsetzeinrichtung verzichtet werden kann. Dem-
gegenüber kann es jedoch von Vorteil sein, besonders
einfache und weit verbreitete mechanisch schaltbare
Ventile, etwa 2/2- oder 3/2-Wegeventile, zu verwenden.
Da deren Steueranschluss mitunter mechanisch betätigt
wird, kann in diesem Fall eine Druckumsetzeinrichtung
zwischengeschaltet werden, die eingangsseitig mit dem
Schmiermittelkanal der Radnabe verbunden ist und den
hydraulischen Druck des Schmiermittels ausgangsseitig
in eine mechanische Bewegung, etwa eines Kolbens
oder Stößels, umsetzt, durch die der Steueranschluss
des Ventils dann betätigt wird.
[0027] Bei einer bevorzugten Ausführungsform sind in
dem genannten Zwischenraum zwischen dem Radträger
und der Radnabe zwei Schmiermittel-Ringräume (vor-
zugsweise genau zwei Schmiermittel-Ringräume) aus-
gebildet, wobei der Druckluft-Ringraum zwischen den
zwei Schmiermittel-Ringräumen ausgebildet ist. Somit
wird der Druckluft-Ringraum zu seinen beiden Seiten von
einem Schmiermittel-Ringraum flankiert und auf diese
Weise zuverlässig abgedichtet.
[0028] In diesem Zusammenhang ist es vorteilhaft,
wenn die Drehdurchführung vier Dichtringe aufweist, wo-
bei jeder der zwei Schmiermittel-Ringräume beidseits
durch jeweils einen der vier Dichtringe begrenzt ist, wobei
der Druckluft-Ringraum beidseits durch die beiden mitt-
leren der vier Dichtringe begrenzt ist. Mit anderen Worten
definieren die vier Dichtringe (z.B. in axialer oder radialer
Folge) insgesamt drei Räume, nämlich zentral den
Druckluft-Ringraum und an den beiden Seiten hierzu je-
weils einen Schmiermittel-Ringraum. Die Dichtringe sor-
gen dabei für die Abdichtung insbesondere zwischen den
Schmiermittel-Ringräumen und dem Druckluft-Rin-
graum.
[0029] Sofern der genannte Zwischenraum sich, wie
vorstehend bereits erläutert, von dem Radträger zu der
Radnabe in radialer Richtung erstreckt, kann der Druck-
luft-Ringraum axial zwischen den zwei Schmiermittel-
Ringräumen ausgebildet sein, wobei der Druckluft-Rin-
graum und die zwei Schmiermittel-Ringräume in axialer
Richtung durch die Dichtringe begrenzt sind.
[0030] Gemäß einer Weiterbildung ist es ferner bevor-
zugt, wenn jeder der genannten vier Dichtringe als ein
Radialwellendichtring ausgebildet ist, welcher eine offe-
ne Vorderseite und einen geschlossenen, sich in radialer
Richtung erstreckenden Rücken aufweist, wobei die of-
fene Vorderseite eines jeden Radialwellendichtrings ei-
nem der zwei Schmiermittel-Ringräume zugewandt ist.
Der Radialwellendichtring kann dabei im
Wesentlichen" U"-förmig ausgebildet sein, so dass der
Rücken die Basis des "U" bildet, von der aus die Schenkel
des "U" axial wegweisen, und die offene Vorderseite
durch den Bereich zwischen den Schenkelenden gebil-
det wird. Die Andruckkraft des radträgerseitigen
und/oder des radnabenseitigen Schenkels eines solchen
Radialwellendichtrings kann vorteilhafterweise vom

Druck an der offenen Vorderseite des Radialwellendich-
trings abhängig sein. Auf diese Weise können durch
Druckänderungen innerhalb des jeweiligen Schmiermit-
tel-Ringraums die Andruckkraft und somit die Dichtwir-
kung des Radialwellendichtrings an den jeweiligen Druck
innerhalb des rückseitig angrenzenden Druckluft-Rin-
graums angepasst werden, um jeweils eine ausreichen-
de Dichtwirkung bei möglichst geringem Verschleiß zu
erzielen.
[0031] Im Zusammenhang mit der Erfindung ist noch
anzumerken, dass die Richtungsangaben "axial" und "ra-
dial" sich generell auf die Rotationsachse der Radnabe
beziehen.
[0032] Ferner ist anzumerken, dass die Begriffe "Rad-
träger" und "Radnabe" nicht unbedingt ein einzelnes
Bauelement bezeichnen, sondern sich auf die jeweilige
Anordnung von fest miteinander verbundenen Teilen be-
ziehen, da sowohl der Radträger als auch die Radnabe
freilich auch mehrteilig ausgeführt sein können. Bei-
spielsweise kann der Radträger auch eine austauschba-
re Verschleißhülse umfassen, auf der die einen jeweili-
gen Druckluft-Ringraum oder Schmiermittel-Ringraum
abdichtenden Dichtringe gleiten, wie in Bezug auf die
Figuren noch erläutert wird.
[0033] Die Erfindung wird nachfolgend lediglich bei-
spielhaft noch unter Bezugnahme auf die Zeichnungen
erläutert. Darin zeigt die Fig.1 einen Teil einer Drehdurch-
führung im Axialschnitt. Die Fig. 2 und 3 sind Detailan-
sichten des oberen Teils bzw. des unteren Teils der Fig.
1.
[0034] Die gezeigte Drehdurchführung umfasst einen
Radträger mit einem Achsschenkel 11, an dem eine Rad-
nabe 13 bezüglich einer Rotationsachse A drehbar ge-
lagert ist. Diese Lagerung ist über zwei Wälzlager 15, 15’
bewerkstelligt, die hier als Kegelrollenlager ausgeführt
sind.
[0035] An der Radnabe 13 ist ein Reifen des betref-
fenden Fahrzeugrads montiert (nicht gezeigt). Um den
Luftdruck in dem Reifen auf einen erwünschten Wert ein-
stellen zu können, ist in dem Achsschenkel 11 ein Druck-
luftkanal 17 vorgesehen (vgl. den oberen Teil der Fig. 1
sowie Fig. 2), der mit einer Druckluftquelle (nicht gezeigt)
verbunden ist. Dieser Druckluftkanal 17 kommuniziert
mit einem Druckluftkanal 19 der Radnabe 13, der an ei-
nen Druckluftanschluss 27 eines Ventils 25 mündet, wel-
ches an dem betreffenden Rad, insbesondere an der
Radnabe 13 bzw. Felge angeordnet ist. Die Druckluftka-
näle 17, 19 sind dabei über einen Druckluft-Ringraum
21, der in dem radialen Zwischenraum zwischen dem
Achsschenkel 11 und der Radnabe 13 ausgebildet ist,
unabhängig von der Drehstellung der Radnabe 13 relativ
zum Achsschenkel 11 und grundsätzlich auch bei Dre-
hung der Radnabe 13 miteinander verbunden. Auf diese
Weise kann durch die Druckluftkanäle 17, 19 dem Ventil
25 Druckluft aus der Druckluftquelle zugeführt werden,
um den Luftdruck in dem Reifen zu erhöhen. Auch eine
Druckabsenkung im Reifen ist in entsprechender Weise
möglich, wobei die Luft aus dem Reifen entweder der
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Druckluftquelle zugeführt wird (was freilich ein Druckge-
fälle in Richtung der Druckluftquelle voraussetzt) oder in
die Umgebung abgelassen wird (wofür das Ventil 25 je-
doch als 3/2-Wegeventil mit einem Entlüftungsanschluss
und einem Entlüftungskanal in der Radnabe 13 auszu-
führen ist, nicht gezeigt).
[0036] Bei dem gezeigten Ventil 25 handelt es sich um
ein steuerbares 2/2-Wegeventil, das über einen Steuer-
anschluss 31 wahlweise gesperrt oder dazu angesteuert
werden kann, Druckluft vom Druckluftanschluss 27 zu
einem Arbeitsanschluss 29 (in Pfeilrichtung) durchzulas-
sen. Der Arbeitsanschluss 29 steht dabei mit dem Innen-
raum des Reifens in Verbindung, so dass der Reifen mit
Druckluft aus den Druckluftkanälen 17, 19 befüllt werden
kann. Das Ventil 25 ist in einen sperrenden Zustand vor-
gespannt.
[0037] Axial an den genannten Druckluft-Ringraum 21
zur Verbindung der Druckluftkanäle 17, 19 angrenzend
ist zu beiden Seiten ein jeweiliger Schmiermittel-Rin-
graum 22, 22’ ausgebildet (vgl. den unteren Teil der Fig.
1 sowie Fig. 3), der gegenüber dem Druckluft-Ringraum
21 durch Dichtringe 23, 23’ abgedichtet ist. Die Dichtringe
23, 23’ sind dabei als Radialwellendichtringe mit einer
offenen Vorderseite und einem geschlossenen, sich in
radialer Richtung erstreckenden Rücken ausgebildet.
Jeder der Radialwellendichtringe 23, 23’ ist - bezogen
auf den gezeigten Axialschnitt - im Wesentlichen "U"-
förmig, wobei die offene Vorderseite dem jeweiligen
Schmiermittel-Ringraum 22, 22’ zugewandt ist. Der je-
weilige Radialwellendichtring 23, 23’ liegt mit einem
Schenkel des "U" (einer radial außen gelegenen Sitzflä-
che) an einer inneren Mantelfläche der Radnabe 13 kraft-
schlüssig und somit drehfest an. Der andere Schenkel
des "U" (eine radial innen gelegene Dichtfläche) ist dem
Achsschenkel 11 zugewandt und liegt an einer zylindri-
schen Lauffläche einer optionalen Verschleißhülse 33
dichtend an, die mit dem Achsschenkel 11 fest verbun-
den ist.
[0038] Das Vorsehen einer Verschleißhülse 33 hat den
Vorteil, dass nicht der gesamte Radträger ausgetauscht
werden muss, wenn die Dichtungslaufflächen eingelau-
fen sind, sondern dass es ausreicht, lediglich die Ver-
schleißhülse 33 auszutauschen. Ferner bietet die Ver-
schleißhülse 33 den Vorteil einer einfachen Bearbeitbar-
keit. Alternativ zu der Verwendung der Verschleißhülse
33 können die Radialwellendichtringe 23, 23’ jedoch
auch direkt auf dem Achsschenkel 11 angeordnet sein.
[0039] Axial nach außen, d.h. auf der von dem Druck-
luft-Ringraum 21 abgewandten jeweiligen Seite, sind die
Schmiermittel-Ringräume 22, 22’ durch einen jeweiligen
Radialwellendichtring 24 bzw. 24’ abgedichtet. Somit ist
jeder der zwei Schmiermittel-Ringräume 22, 22’ beid-
seits durch jeweils einen der vier Radialwellendichtringe
23, 23’, 24, 24’ begrenzt, wobei der Druckluft-Ringraum
21 beidseits durch die beiden mittleren 23, 23’ der vier
Radialwellendichtringe begrenzt ist. Auch die beiden äu-
ßeren Radialwellendichtringe 24, 24’ besitzen eine offe-
ne Vorderseite und einen geschlossenen Rücken, wobei

die offene Vorderseite wiederum dem jeweiligen
Schmiermittel-Ringraum 22, 22’ zugewandt ist.
[0040] In dem Achsschenkel 11 ist neben dem Druck-
luftkanal 17 auch ein Schmiermittelkanal 18 ausgebildet,
der an einem Ende direkt oder indirekt mit einer Schmier-
mittelquelle verbunden ist (nicht gezeigt; z.B. Pumpe
oder pneumatisch-hydraulischer Druckumsetzer inner-
halb eines im Wesentlichen geschlossenen Schmiermit-
telkreislaufs). An dem gezeigten anderen Ende kommu-
niziert der Schmiermittelkanal 18 mit den Schmiermittel-
Ringräumen 22, 22’ und versorgt diese mit Schmiermit-
tel, etwa Schmieröl. Dabei kann über den Schmiermittel-
kanal 18 der Druck des Schmiermittels in den Schmier-
mittel-Ringräumen 22, 22’ eingestellt werden, um die An-
druckkraft der Dichtringe 23, 23’ an die Verschleißhülse
33 anzupassen. Insbesondere kann der Druck in den
Schmiermittel-Ringräumen 22, 22’ vorübergehend er-
höht werden, wenn auch der Druck in dem Druckluft-
Ringraum 21 zur Befüllung des Reifens erhöht ist. Auf
diese Weise kann eine an die jeweilige Situation ange-
passte zuverlässige Abdichtung des Druckluft-Rin-
graums 21 bei minimalem Verschleiß erzielt werden.
[0041] Ferner ist auch in der Radnabe 13 zusätzlich
zu dem Druckluftkanal 19 ein Schmiermittelkanal 20 vor-
gesehen, der mit einem der Schmiermittel-Ringräume
22, 22’ kommuniziert, so dass der Schmiermittelkanal 18
des Achsschenkels 11 und der Schmiermittelkanal 20
der Radnabe 13 über den Schmiermittel-Ringraum 22
miteinander verbunden sind. Der Schmiermittelkanal 20
der Radnabe 13 mündet an den Steueranschluss 31 des
Ventils 25. Somit kann nicht nur der Druck in den
Schmiermittel-Ringräumen 22, 22’, sondern auch der an
dem Steueranschluss 31 des Ventils 25 anliegende
Druck eingestellt und darüber das Ventil 25 gesteuert
werden. Dabei kann der Steueranschluss 31 des Ventils
25 mit dem Schmiermittelkanal 20 direkt verbunden sein,
wenn er geeignet ist, den Druck des Schmiermittels in
dem Schmiermittelkanal 20 unmittelbar auszuwerten
und in einen jeweiligen Zustand des Ventils 25 umzuset-
zen. Ansonsten kann zwischen dem Schmiermittelkanal
20 und dem Steueranschluss 31 eine Druckumsetzein-
richtung (nicht dargestellt) vorgesehen sein, durch die
der hydraulische Druck des Schmiermittels in dem
Schmiermittelkanal 20 etwa in eine mechanische Betä-
tigung des Steueranschlusses 31 des Ventils 25 umge-
setzt wird.
[0042] Während das Schmiermittel und dessen Druck
in dem einen Schmiermittel-Ringraum 22’, der nicht (di-
rekt) mit dem Schmiermittelkanal 20 der Radnabe 13 ver-
bunden ist, primär dazu dient, den zugeordneten Dich-
tring 23’ zur zuverlässigen Abdichtung des Druckluft-Rin-
graums 21 (sowie den Dichtring 24’ und optional auch
angrenzende Lager 15, 15’ oder weitere Elemente) zu
schmieren und den Verschleiß zu verringern, hat der an-
dere Schmiermittel-Ringraum 22 zugleich außerdem ei-
ne ergänzende Funktion. Über diesen Schmiermittel-
Ringraum 22 kann nämlich nach demselben Prinzip wie
bei dem Druckluft-Ringraum 21 unabhängig von der
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Drehstellung der Radnabe 13 relativ zum Achsschenkel
11 Schmiermittel an den Schmiermittelkanal 20 der Rad-
nabe 13 übertragen werden, so dass die Schmiermittel-
kanäle 18, 20 des Achsschenkels 11 und der Radnabe
13 permanent über den Schmiermittel-Ringraum 22 mit-
einander kommunizieren.
[0043] Auf diese Weise kann die Reifendruckregelung
zwar zweikanalig ausgeführt sein. Es ist jedoch nicht er-
forderlich, hierfür einen weiteren Druckluft-Ringraum im
Zwischenraum zwischen dem Achsschenkel 11 und der
Radnabe 13 vorzusehen, da anstelle eines zweiten
Druckluftkanals in der Radnabe 13 ein Schmiermittelka-
nal 20 ausgebildet ist, der von einem der zur Abdichtung
des Druckluft-Ringraums 21 ohnehin vorgesehenen
Schmiermittel-Ringräume 22, 22’ mit Schmiermittel ver-
sorgt werden kann. Somit ist für das Ansteuern des Ven-
tils 25 letztlich nur der zusätzliche Schmiermittel kanal
20 innerhalb der Radnabe 13 erforderlich. Dies erlaubt
eine für ein einfaches zweikanaliges System besonders
kompakte Bauweise der Drehdurchführung (geringe
Bautiefe entlang der Anordnungsrichtung der Radialwel-
lendichtringe 23, 23’, 24, 24’, d.h. in axialer Richtung).
Vorteilhafterweise wird dabei für die Steuerung des Ven-
tils 25 das für das Schmieren der Wälzlager 15, 15’ vor-
gesehene Schmiermittel verwendet.
[0044] Abweichend von der Darstellung in den Zeich-
nungen ist es grundsätzlich auch möglich, dass der je-
weilige Radialwellendichtring 23, 23’, 24, 24’ eine an dem
Radträger (Achsschenkel 11) kraftschlüssig anliegende,
radial innere Sitzfläche und eine entlang der rotierenden
Radnabe 13 gleitende, radial äußere Dichtfläche auf-
weist.
[0045] Ferner kann der zwischen dem Radträger 11
und der Radnabe 13 gebildete Zwischenraum abwei-
chend von der Darstellung in den Zeichnungen sich aus-
gehend von dem Radträger 11 zu der Radnabe 13 in
einer axialen Richtung erstrecken, wobei in diesem Fall
der Druckluft-Ringraum 21 und der jeweilige Schmier-
mittel-Ringraum 22, 22’ in radialer Richtung gegenein-
ander abgedichtet sind.

Bezugszeichenliste

[0046]

11 Achsschenkel
13 Radnabe
15, 15’ Wälzlager
17 Druckluftkanal des Achsschenkels
18 Schmiermittelkanal des Achsschenkels
19 Druckluftkanal der Radnabe
20 Schmiermittelkanal der Radnabe
21 Druckluft-Ringraum
22, 22’ Schmiermittel-Ringraum
23, 23’ Radialwellendichtring
24, 24’ Radialwellendichtring
25 Ventil
27 Druckluftanschluss

29 Arbeitsanschluss
31 Steuerungsanschluss
33 Verschleißhülse
A Rotationsachse

Patentansprüche

1. Drehdurchführung für ein Kraftfahrzeugrad mit Rei-
fendruckregelung, mit einem Radträger (11) und ei-
ner an dem Radträger (11) drehbar gelagerten Rad-
nabe (13),
wobei in einem Zwischenraum zwischen dem Rad-
träger (11) und der Radnabe (13) ein Druckluft-Rin-
graum (21) und wenigstens ein Schmiermittel-Rin-
graum (22, 22’) ausgebildet sind, die gegeneinander
abgedichtet sind, wobei der Druckluft-Ringraum (21)
mit einem Druckluftkanal (17) des Radträgers (11)
und mit einem Druckluftkanal (19) der Radnabe (13)
kommuniziert,
wobei der Druckluftkanal (19) der Radnabe (13) fer-
ner mit einem steuerbaren Ventil (25) kommuniziert,
um einen Reifen des Kraftfahrzeugrades wahlweise
mit Druckluft zu befüllen oder zu entleeren, und
wobei der Schmiermittel-Ringraum (22, 22’) mit ei-
nem Schmiermittelkanal (18) des Radträgers (11)
kommuniziert,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schmiermittel-Ringraum (22, 22’) zudem
mit einem Schmiermittelkanal (20) der Radnabe (13)
kommuniziert, welcher zu einem Steueranschluss
(31) des Ventils (25) führt, um das Ventil (25) wahl-
weise zum Durchlass von Druckluft anzusteuern.

2. Drehdurchführung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Druckluft-Ringraum (21) und der Schmier-
mittel-Ringraum (22, 22’) durch einen Dichtring (23,
23’) gegeneinander abgegrenzt sind.

3. Drehdurchführung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Druckluft-Ringraum (21) und/oder der
Schmiermittel-Ringraum (22, 22’) in zwei einander
entgegengesetzten Richtungen durch einen jeweili-
gen Dichtring (23, 23’, 24, 24’) gegenüber dem üb-
rigen Zwischenraum zwischen dem Radträger (11)
und der Radnabe (13) abgegrenzt ist/sind.

4. Drehdurchführung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Dichtwirkung des den Druckluft-Ringraum
(21) begrenzenden jeweiligen Dichtrings (23, 23’)
derart steuerbar ist, dass durch Erhöhen des Drucks
eines in dem Schmiermittel-Ringraum (22, 22’) be-
findlichen Schmiermittels eine Andruckkraft des
Dichtrings (23, 23’) bezüglich des Radträgers (11)
oder der Radnabe (13) erhöht wird.
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5. Drehdurchführung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Zwischenraum sich von dem Radträger
(11) zu der Radnabe (13) in radialer Richtung er-
streckt, wobei der Druckluft-Ringraum (21) und der
Schmiermittel-Ringraum (22, 22’) in axialer Richtung
gegeneinander abgedichtet sind.

6. Drehdurchführung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Zwischenraum zwischen dem Radträ-
ger (11) und der Radnabe (13) genau ein mit dem
Druckluftkanal (19) der Radnabe kommunizierender
Druckluft-Ringraum (21) ausgebildet ist.

7. Drehdurchführung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Radnabe (13) genau einen mit dem Druck-
luft-Ringraum (21) kommunizierenden Druckluftka-
nal (19) aufweist.

8. Drehdurchführung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Zwischenraum zwischen dem Radträ-
ger (11) und der Radnabe (13) mehrere Schmiermit-
tel-Ringräume (22, 22’) ausgebildet sind, die mit dem
Schmiermittelkanal (17) des Radträgers (11) oder
mit einem jeweiligen eigenen Schmiermittelkanal
des Radträgers kommunizieren.

9. Drehdurchführung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass genau einer (22) der Schmiermittel-Ringräume
oder mehrere der Schmiermittel-Ringräume mit dem
Schmiermittelkanal (20) der Radnabe (13) kommu-
nizieren.

10. Drehdurchführung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schmiermittelkanal (20) der Radnabe (13)
mit dem Steueranschluss (31) des Ventils (25) direkt
oder über eine Druckumsetzeinrichtung verbunden
ist.

11. Drehdurchführung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Zwischenraum zwischen dem Radträ-
ger (11) und der Radnabe (13) zwei Schmiermittel-
Ringräume (22, 22’) ausgebildet sind und der Druck-
luft-Ringraum (21) zwischen den zwei Schmiermit-
tel-Ringräumen (22, 22’) ausgebildet ist.

12. Drehdurchführung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Drehdurchführung vier Dichtringe (23, 23’,
24, 24’) aufweist, wobei jeder der zwei Schmiermit-
tel-Ringräume (22, 22’) beidseits durch jeweils einen
der vier Dichtringe (23, 23’, 24, 24’) begrenzt ist, wo-
bei der Druckluft-Ringraum (21) beidseits durch die
beiden mittleren (23, 23’) der vier Dichtringe be-
grenzt ist.

13. Drehdurchführung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Zwischenraum sich von dem Radträger
(11) zu der Radnabe (13) in radialer Richtung er-
streckt, wobei der Druckluft-Ringraum (21) axial zwi-
schen den zwei Schmiermittel-Ringräumen (22, 22’)
ausgebildet ist, und wobei der Druckluft-Ringraum
(21) und die zwei Schmiermittel-Ringräume (22, 22’)
in axialer Richtung durch die Dichtringe (23, 23’, 24,
24’) begrenzt sind.

14. Drehdurchführung nach Anspruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass jeder der vier Dichtringe (23, 23’, 24, 24’) als
ein Radialwellendichtring ausgebildet ist, welcher ei-
ne offene Vorderseite und einen geschlossenen,
sich in radialer Richtung erstreckenden Rücken auf-
weist, wobei die offene Vorderseite eines jeden Ra-
dialwellendichtrings einem der zwei Schmiermittel-
Ringräume (22, 22’) zugewandt ist.
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